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Übungsleiterin
bei Turn-Kids

Eisenach. Die Stadt hat kürz-
lich Ehrenamtspreise verliehen.
Zu den Preisträgern zählt Na-
thalie Vogelsang.

In der Begründung heißt es,
Nathalie Vogelsang sei im Feb-
ruar 2009 über eine Kooperati-
on von Kreissportbund und
Wartburgschule mit mehreren
anderen Jugendlichen zur Frei-
en Turnerschaft gekommen.
Bezweckt war, die Jugendlichen
an die Tätigkeit eines Übungs-
leiters heranzuführen.

Von Beginn an sei Nathalie
Vogelsang jeden Mittwoch in
die Werner-Aßmann-Halle zu
den Trainingsstunden gekom-
men. Als Helferin beim Kinder-
sport habe sie sich praktische
Kenntnisse erworben. Schnell
arbeitete sie sich so gut ein, dass
sie eigenständig das Training
leiten konnte. Anfang dieses
Jahres absolvierte sie erfolg-
reich den Übungsleiter-C-Lehr-
gang. Dank ihrer Zielstrebigkeit
hat es Nathalie als einzige Ju-
gendliche geschafft, Übungslei-
terin zu werden.

Seit ihrem vierten Lebensjahr
ist Nathalie selbst begeisterte
Schwimmerin. Mittlerweile ist
sie auch als Übungsleiterin im
SV Wartburgstadt Eisenach in
der Sektion Schwimmen tätig.
Wenn es ihre Zeit erlaubt, trai-
niert Nathalie bei der Lebens-
rettungsgesellschaft. Sie ist da-
rüber hinaus eine gute Schüle-
rin und möchte später in der so-
zialen Arbeit tätig werden.

Trainiert Kinder: Nathalie Vo-
gelsang. Foto:H.Kleinschmidt

Neues Buch
über Bach

in Thüringen
Vorstellung findet
im Bachhaus statt

Eisenach. Der Autor Hartmut
Ellrich und der Sutton-Verlag
stellen am 7. Oktober um 19
Uhr im Instrumentensaal des
Bachhauses die zweite Auflage
des Reiseführers „Bach in Thü-
ringen“ vor. Seit der ersten Auf-
lage im Mai 2006 hat sich vieles
verändert: Das Bachhaus konn-
te 2007 einen modernen Anbau
eröffnen, neue Ausstellungen in
Arnstadt und Wechmar sind
hinzugekommen und in Mühl-
hausen gibt es ein neues, würdi-
ges Bachdenkmal. Harmut Ell-
rich (41) hat in Mannheim Ge-
schichte und Politik studiert. Er
arbeitete als wissenschaftlicher
Mitarbeiter der Universität
München, wirkte bei der Ge-
staltung der Thüringer Landes-
ausstellung „Land der Residen-
zen“ mit und engagierte sich als
Ortskurator der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz für Gotha
und das Gothaer Land. Dane-
ben veröffentlichte er über 20
Bücher zu regionalgeschichtli-
chen Themen. Er wohnt in Ohr-
druf. Der Eintritt ist frei.Musikschüler feiertenUraufführung imKunstpavillon

Freudig aufgeregt sprang Prof. Rein-
hard Wolschina zur Generalprobe
am Dienstag (Foto) zwischen die
jungen Musiker, gab hier und da
noch Tipps und war voll des Lobes.
Er hat das Auftragswerk „Regenbo-
genmusik“ für die städtische Musik-

schule „Johann Sebastian Bach“ ge-
schrieben, das gestern Abend nach
vielenWochen intensiver Proben im
Kunstpavillon uraufgeführt wurde.
Generalmusikdirektor Carlos Do-
minguez-Nieto persönlich dirigierte
das Ensemble. Häufige Taktwechsel

und Melodieeinwürfe kennzeich-
nen das anspruchsvolle Stück, das
zu einem Musikschul-Projekt zur
Neuen Musik gehört, so Schulleite-
rin Sylvia Löchner. Dabei soll den
jungen Musikern ein behutsamer
Zugang zu Kompositionen des .

Jahrhunderts ermöglicht werden.
Frederik Hentrich (Foto) spielte das
Solo-Cello. Außerdemwaren drei Vi-
olinen, ein Kontrabass, zwei Flöten,
Klarinette, Horn, Fagott, Xylofon,
Vibrafon, Claves und zwei Congas
im Spiel. Foto: Sascha Willms


Zwölftklässler spielen
„Was ihrwollt“
Eisenach. Zwölftklässler der
Waldorfschule spielen morgen
und Freitag, jeweils um 19.30
Uhr, das Stück „Was ihr wollt“
von William Shakespeare. Der
Eintritt für die öffentlichen Vor-
stellungen ist frei.

Posaunenchöre in
derRokokokirche
Berka/Hainich. Mitglieder von
zwei Hamburger Posaunenchö-
ren treten am 8. Oktober in der
Rokokokirche auf. 19 Uhr ge-
ben sie ein Benefizkonzert. Es
erklingt Bläsermusik von Ba-
rock bis zur Moderne. Am 9.
Oktober begleiten die Bläser
um 10.30 Uhr den Gottesdienst
in der Eisenacher Annenkirche.

Herbstfest am
Elisabeth-Gymnasium
Eisenach. Wer will, kann am 8.
Oktober von 14 bis 17 Uhr im
Elisabeth-Gymnasium vorbei-
schauen. Hier findet das tradi-
tionelle Herbstfest statt. Für an-
gehende Gymnasiasten ist es
auch eine gute Gelegenheit, die
Schule kennenzulernen. Es gibt
Spiele, Lernstationen und eine
Schulrallye mit Preisen.

RäuberundHexen
imHainich
Nazza. Zu einer Erlebniswan-
derung um die Burgruine Hain-
eck lädt Margit Steph am 9. Ok-
tober um 14 Uhr. Treffpunkt ist
an der Landfleischerei Nazza.
Es gibt Geschichten und Sagen
um Räuber und Hexen.

Herbstmusik in
derLutherkirche
Möhra. „Herbstmusik“ mit
dem Posaunenchor Schweina
und „Brothers & Sisters“ gibt es
am 8. Oktober ab 19 Uhr in der
Lutherkirche Möhra. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Kollekte
wird jedoch gebeten.

HelgardPohlmann
liest im„Refugium“
Eisenach. Die Autorin Helgard
Pohlmann liest kommenden
Sonnabend ab 19.30 Uhr im Ca-
fe „Refugium“ am Frauenplan 4
in Eisenach aus selbst verfass-
ten Texten. Musikalisch beglei-
tet sie Matthias Schudera.

WahlbeimFörderverein
derGoetheschule
Eisenach. Der Förderverein
Goetheschule lädt am 13. Okto-
ber um 19 Uhr die Mitglieder zu
seiner Wahlversammlung in die
Aula der Goetheschule ein.

Erntedankfest aufdem
GroßenHörselberg
Hörselberg. Ab 10 Uhr sind am
kommenden Sonntag zum Ern-
tedankfest das Berggasthaus
und der Biergarten geöffnet. Ab
11 Uhr spielt die Musik im Fest-
zelt, für Kinder gibt es eine
Hüpfburg, Schminken und
Pferdereiten. Um 14.30 Uhr be-
ginnt der Gottesdienst, gehalten
von Pfarrerin Staemmler.

Grandios hochklassig
Moderiert von Kammersänger René Kollo gastierte das „Junge Tonkünstler Orchester“ aus Bayreuth auf der Wartburg.

Beethovens „Schicksalssinfonie“ und Wagners „Wesendonck-Lieder“

VonKlaus-Peter Kaschke

Eisenach. Kompositionen von
Richard Wagner und Ludwig
van Beethoven standen im Mit-
telpunkt des Programms, mit
dem sich das „Junge Tonkünst-
ler Orchester“ aus Bayreuth un-
ter Dirigent Manfred Jung erst-
mals auf der Wartburg vorstell-
te. Als Moderator des Abends
hatte das Ensemble keinen Ge-
ringeren als Kammersänger und
Ex-Schlagersänger René Kollo
gewinnen können.

Zum Auftakt des Konzerts
ließ das 50-köpfige Ensemble,
das hochbegabte Musikstuden-
ten aus mehreren europäischen
Ländern umfasst, das „Sieg-

fried-Idyll“ von Richard Wag-
ner erklingen, bevor sich mit
der Mezzosopranistin Christel
Lötzsch die Gastsängerin dem
Publikum im weitgehend aus-
verkauften Wartburg-Festsaal
vorstellte.

Vom exzellent aufspielenden
Orchester angenehm zurück-
haltend begleitet, brachte die
frühere „Jugend musiziert“-
Preisträgerin von der Staats-
oper Nürnberg, die an der
Hochschule für Musik „Franz
Liszt“ in Weimar studiert hat,
die fünf „Wesendonck-Lieder“
von Wagner zu Gehör, die einst
auch Moderator René Kollo in
seinem Repertoire hatte. Vor al-
lem in den schwierigen drama-

tisch-stürmischen Passagen der
„Fünf Gedichte für Frauenstim-
me und Klavier“, die Wagner
1858 auf der Basis der Lyrik von
Mathilde Wesendonck zu Pa-
pier gebracht hatte, wusste die
junge Sängerin dank der Varia-
bilität ihrer ausgefeilten Stimme
auf ganzer Linie zu überzeugen.

Den Abschluss des ersten
Teils bildete Samuel Barbers
„Adagio for Strings“, das vor
zehn Jahren traurige Berühmt-
heit erlangte, wurde es doch als
musikalischer Hintergrund der
Trauerfeier für die Opfer der 9/
11-Anschläge in New York und
Washington verwendet. Vom
„Jungen Tonkünstler Orches-
ter“ mit enormer Tiefe und Sen-

timentalität dargeboten, erwies
sich die selten gespielte Kompo-
sition des 1981 verstorbenen
US-Amerikaners als Höhe-
punkt des Konzerts.

Im zweiten Teil widmeten
sich Dirigent Manfred Jung und
seine überaus exakt spielenden
Orchestermusiker der „Schick-
salssinfonie“ von Ludwig van
Beethoven zu (Sinfonie Nr. 5 c-
Moll op. 67), die der Komponist
bereits unter dem Eindruck zu-
nehmender Taubheit verfasste
und die bis heute zu den be-
kanntesten klassischen Melodi-
en der Welt zählt. Überaus kon-
servativ, ohne unnötige Experi-
mente intoniert, lief das Or-
chester noch einmal zu wahrer

Höchstform auf, um sich nach
knapp zwei Stunden vom be-
geistert Applaus spendenden
Publikum − darunter zahlrei-
chen Verwandten und Freun-
den der jungen Musiker zu ver-
abschieden.

Das „Junge Tonkünstler Or-
chester“ wurde von der 2006 im
Fürstentum Liechtenstein ins
Leben gerufenen „Junge Musi-
ker Stiftung“ gegründet, um be-
sonders talentierten Nach-
wuchsmusikern die Möglich-
keit einzuräumen, auf Konzert-
reisen Erfahrungen zu
sammeln. Den Auftritten gehen
drei Arbeitsphasen voraus, die
von erfahrenen Orchestermusi-
kern geleitet werden.

Alles rund um
Gema-Rechte

Eisenach. Fast überall, wo Mu-
sik aufgeführt wird, ist sie dabei:
die Gema (Gesellschaft für mu-
sikalische Aufführungs- und
mechanische Vervielfältigungs-
rechte). Diese Urheberrechte
stehen im Mittelpunkt einer In-
formationsveranstaltung, die
am Donnerstag, 13. Oktober,
im Jugendzentrum „Alte Post-
halterei“ in der Georgenstraße
stattfindet. Beginn ist um 18.30
Uhr im Saal des städtischen Ju-
gendzentrums (1. Etage).

Bei der Veranstaltung gibt es
grundsätzliche Informationen
zu den Verpflichtungen für Ver-
anstalter, wenn sie Musik öf-
fentlich nutzen. Vorgestellt
werden die verschiedenen, vom
Genre und der Veranstaltungs-
art abhängigen Tarife, mögliche
Pauschalverträge und die Nut-
zung des Internetservices.

Auch Fragen von Musikern
und Musikschaffenden können
an diesem Abend beantwortet
werden. Weitere Infos gibt das
Jugend- und Schulverwaltungs-
amt unter (0 36 91) 67 07 87
und per E-Mail über bjoern.lan-
ge@eisenach.de.

Politiker fordern Antwort von Lieberknecht
Brief an Ministerpräsidentin verlangt, dass Bürger über Risiken in einstigen Kali-Abbaugebieten aufgeklärt werden

Dippach. Bürgermeister Hans-
Jochen Hohmann sowie auch
der Vorsitzende der dortigen
Verwaltungsgemeinschaft Ber-
ka/Werra, Johannes Woth (bei-
de SPD), haben jetzt in einem
offenen Brief an Ministerpräsi-
dentin Christine Lieberknecht
(CDU) darauf gedrungen, dass
die Regierungschefin endlich
Licht in die Debatte über mögli-
che Risiken für alte Kali-Berg-
baugebiete bringt, zu denen
auch der Ort Dippach gehört.

Die Öffentlichkeit, sprich der
Bürger, müsse endlich ordent-
lich, klar und ausführlich infor-
miert werden. „Hier im Werra-
tal wohnen Menschen, deren
Leben, deren Hab und Gut den
Risiken eines Gebirgsschlags
ausgesetzt sind, argumentieren
Johannes Woth und Hans-Jo-
chen Hohmann.

Hintergrund für ihren Brief
ist die jüngst aufgeflammte Dis-
kussion über die etwaige Ge-
fahr von Gebirgsschlägen in

ehemaligen Kali-Abbaugebie-
ten, zu denen auch Dippach
zählt (unsere Zeitung berichte-
te). Das Thüringer Umweltmi-
nisterium hatte angekündigt,
die Zahlungen für die Altlasten-
sanierung im Werrarevier zum
Jahresende einzustellen. Ein
entsprechendes Schreiben hat-
te im September das Ministeri-
um, dem Jürgen Reinholz
(CDU) vorsteht, an die K+S Ka-
li GmbH versandt.

So habe Reinholz als zustän-

diger Minister ja erklärt, schrei-
ben Hohmann und Woth, dass
Thüringen „den Geldzufluss ge-
genüber Kali + Salz für weitere
Sicherungsarbeiten eingestellt
hat“. Dann habe der Minister
laut den Verfassern des Briefes
jedoch sehr widersprüchliche
Aussagen zu Gefahren und Risi-
ken gemacht.

„Geben Sie den Bürgern hier
im Werratal Gewissheit, dass
die Risiken eines Gebirgs-
schlags ausgeschlossen sind

oder wenn vorhanden, sorgen
Sie dafür, dass solche Risiken
beseitigt werden“, fordern die
Schreiber. Es könne nicht sein,
dass der Bergbaukonzern und
Düngemittelhersteller Kali +
Salz Gewinne aus dem Abbau
von Thüringer Salzvorkommen
erziele und die Bürger für die
negativen Folgen des Bergbaus
dann aufkommen müssten.
Dies sei nicht nur eine Gefähr-
dungsfrage, sondern es gehe
auch finanzielle Fragen. smb

Schlagzeuger
sind gefragt

Eisenach. Im Kinder- und Ju-
gendzentrum „Alte Posthalte-
rei” wird in der ersten Woche
der Herbstferien im Gewölbe-
keller ein Schlagzeug-Work-
shop stattfinden. Am 18. und
20. Oktober können Anfänger
und Interessierte unter Anlei-
tung von Bertram David das In-
strument kennenlernen.

Der Kurs findet jeweils von
16 Uhr bis 18 Uhr statt. Am
Mittwoch, 19. Oktober, wird
zusätzlich Zeit zum selbständi-
gen Üben eingeräumt − als ext-
ra Vorbereitung für das Spielen
zur Musik am Donnerstag.

Anmeldung: entweder per
unter (0 36 91) 20 30 25 oder
alte-posthalterei1@web.de.

Wolfgang Niedecken trifft exklusiv TA-Leser
Unsere Lokalredaktion lädt vier Leser zur Gesprächsrunde mit dem BAP-Sänger in den Erfurter Museumskeller ein

Eisenach. Wolfgang Niede-
cken ist 60 Jahre alt geworden
und beschenkt sich selbst: Mit
der Autobiografie „Für ’ne Mo-
ment“. Seine Band BAP feiert
zudem 35-jähriges Bühnenjubi-
läum − mit neuen Album „Halv
zu Wild“ und einer Klassiker-
Tournee, mit der die Musiker
am 21. November Station in Er-
furt machen.

Doch zuvor will Niedecken
am 13. Oktober in der Landes-
hauptstadt exklusiv Leser der
Thüringer Allgemeine treffen,
um über Vergangenes und über
Zukünftiges sprechen. Denn
der Sänger weiß allzu gut, was

Sprachlosigkeit anrichtet. Das
Versöhnungsgespräch mit sei-
nem Vater musste er nämlich
ohne Vater führen. Seinen Frie-
den machte er mit einem der
zentralen Songs der deutschen
Nachkriegsgeschichte, der BAP
den Durchbruch verschaffte −
„Verdamp lang her“.

Worum es in dem Lied ging,
verstanden außerhalb Kölns si-
cher nur wenige. Aber für Wolf-
gang Niedecken ging es um al-
les. BAP etwa heißt Vater und
so scheint er mit der Band nach
Vergebung zu rufen bezie-
hungsweise zu singen, da er sei-
nen Vater − einen Nazi-Mitläu-

fer − mit der Selbstgerechtigkeit
eines Jung-68ers überforderte.

Unsere Zeitung verlost 2 x 2
Eintrittskarten zu dem Ge-
spräch am Donnerstag, 13. Ok-
tober, zu dem Niedecken exklu-
siv einlädt. Erzählen will der
60-Jährige auch über die BAP-
Tournee, das neue Album und
sein Engagement als Sonder-
botschafter für „Gemeinsam für
Afrika“. Beginn ist um 19 Uhr
im Erfurter Museumskeller.

Bitte rufen Sie an unter
01378 / 90 69 64. Ein

Anruf kostet 50 Cent aus
dem deutschen Festnetz,
Mobilfunktarif weicht ab.

Wolfgang Niedecken bei einem Konzert in der Er-
furterMessehalle. Foto: SaschaFromm


